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Mae die Konial. Preuſſ. Armee in Schleſien wie: Begrif, ihnen in ſolgen. Se. Majeſt. lieſſen Derr

der eingeruckt war; ſo lieſſen Se. Maj. der Ko
nig die Truppen cantonniren, und formirten eine Ket
te, um ſelbige langſt den Geburgen zu bedecken. Die
Ocſterreichiſcht Armte, welche ein gleiches hatte thun
ſollen, blieb indeſſen bepſammen, und machte einige
Beweaungen gegen die Grantzen her Lauſit, wodurch
ver Konig bewogen ward, die Truppen dey Seiner
Abreiſe nach Berlin in dieſer Stellung zu laſſen. Die
Armee Sr. Hochfurſil. Durchl. des Furſten von An
balt: Deſſau war ſaſt zu eben der Zeit auseinander
gegangen, und die Regimenter hatten ibre gewohn
lichen Quartiere wieder bezogen. Solcher Rube
nand wurde ſerner gedauret haben, wenn nicht die
Annaherung des Corps Oeſterreichiſcher Truppen,
unter dem Commando des Generals von Grune,
aegen Leipig, und die Nachrichten, daß die Sach

in der kauſit;z Magazins zuſammen brachten, auf
einmahl Larmen gemacht, und den Konig von dem
reindlichen Vorhaben allzu deutlich uberztugt hattt,
o, daß auch nicht der geringſte Zweiſel nnhr davon
übrig blieb. Die Truppen muſten ſich demnach in
groſſer Eil ſowohl bey Halle, als auch bey Janern
von neutm verſamlen. Der Konig erhob ſich ngch
Schleſien, in dem Vorſatz, ſich an die Spitze Sei
ner Armee zu ſtellen, und der Furſt von Anhalt be
gab ſich zu der beb Halle. Die Unternehmungen
der Feinde kundigten ihr Borhaben von Tage zu Ta
ge deutlicher an. Die Sachſiſchen Hutjs-Truppen
waren bereits zu dittau, und die Oeſterreicher im
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Armee in die Cantonnirungen gegen die Queis mar
ſchiren, welcher Fluß Schleſien von der Lauſitz ab—
ſondert. Hochſtdieſeiben lieſſen zugleich alle Paſſagen
beſagten Fluſſes durch ein kleines Corps verwahren,
damit die Feinde keine Nachricht von der Armee em
pfangen mochten. Die Queis war cine Meile von
nuſerer Fronte, und man machte allerhand Minen,
um die Oeſterreicher hinter das Licht zu fuhren,
und ſie glaubend zu machen, als ob die Abſicht det
Konigs ſeb, langſt dem Bober hinzurucken, um Croſ
ſen zu gewinnen, ehe der Printz Carl von Lothringen
daſelbſt ankommen konte. Der General-Major von
Winterjeld, welcher ſich zu Naumburg befand, mel

dete dem Konig, dan die Feinde auf der Seite von
Sangan angeruckt waren. Die Armee brach alſo den

Colonnen an dem Ufer der Queis befand, ohne daß
es der Feind gemerckt batte. Sie paßirte beſugten

Fluß vermittelſt der Pontons, und marſchierete gera
de nach Gorlitz, alwo, wie bereitt erwehnt iſt, der
Printz Carl Sein Quartier hatte. Die Avant: Gar
de ſtieß bey Henuersdorf auf 4. Sachſiſche Regimen·

tan, welche, ohngeachtet ſie ſich gut vertheidigten, den—
unoch entweder geſangen, oder in Stucken zerhauen

wurden. Dem Geueral-Licutenant von Rochow,
und den General- Majors von Polentz und von Win
terfeld, gebuhret aler Ruhm dieſer Action. Mau
machte daſelbſt 105o Mann zu Gefangenen, erbeutete
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azſten in aller Fruhe auf, und der Nebel war uns ſo
gunſtig, daß die gantze Armee ſich gegen Mittag in 4
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auch 4Cansnen, 3 Fahnen, 2 Standarten, 2
Paar Paucken, der General  Major von Buchner,
und der Ohriſte von Obyrn nebſt 3o Officiers,
befanden ſich mit unter den Gefaugenen. Die Armee
ſetzte den Marſch fort, und weil die Nacht einfiel,
ſo lagerte ſie ſich Reihenweiſe. Des andern Mor—
aens ſehr fruhe, ruckten wir weiter bis nach Leopolds
heyn, einem Dorfe, welches eine Viertel Meile von
Gorlitz liegt. Die Armee des Printzen Carls die ſehr von
einander abgeſondert war, gab ſich alle Muhe, ſich wieder
zuſammen zu ziehen; aber ſie konte Gorlitz nicht launger

erhalten. Jhr Sammelplat war zu Schoniberg.
Den 2gſten marſchierete der Konig nach Schomberg,
in der Abſicht, die Feinde alda anzugreifen; jedoch
ſie hatten ſich ſchon gegen das auf der andern Seite
der Neiſſe liegende Dorf, Leipa, zuruckgezogen. Man
begnugte ſich an ſelbigem Tage, Gorlitz zu beſetten,
wo man 6o Officiers mit 2o Gemeinen gefangen
nahm, und daſelbſt ein Magatin autraf, welches der
Armee 12 Lage lang zum Unterhalt dienen konte.
Den asſten marſchirten wir nach dem Cloſter Joa
chimſtein, bey Rademeritz, und unſere Avant- Garde
drung bis nach Grunau. Dieſe Bewegung verur—
fachte, daß her Feind aufbrach, und eilſertig nach
Hirſchſelde marſchirte. Den 27ſten ruckten Se. Ma

jellat mit Ders Armee nach Oſlritz und Marienthal,
unſere Avaut Garde grif die feindliche Arrier Garde
ſelbſt zu Zittau an, nahm z5o davon gefaugen, und
erbentete uber zoo Bagage  Wagen. Den agſten.
hielt die Armee Raſt. Tag, und die Huſſaren verfolg
ten den Printzen von Lothringen bis an das hohe GSe
burge von Gabel. Die Oeſterreicher haben eine er
ftaunliche Menge Pferde und Wagens mit Mecl und
Haber beladen, und viele Offieier- Equipage verloh
ren. Mit einem Wort, fie haben alles dasjenige
Uebel empfunden, welches eine Armee leiden muß, die
ſich genotbiget ſiehet, die Defileen in Gegenwart einet
Feindes, der: ſie verfolget, zu paſſiren. Bautzen iſt
ſeit geſtern durch das Corps des Generals von Leh
wald beſetzt. So lautet nun die Erzehlung des ver
gangenen; von dem zukunftigen zu ſprechen iſt verbo
then. Von der hochſten Perſon des Konigs an, bin
auf den geringſten Soldaten, iſt kein eiutziger zu fin
den, der das Ungluck, welches Sachſen gelitten hat,
und noch leiden mogte, nicht mit Bedauren anſehen
ſolte. Er iſt ber uns ſehr ſcharf verbothen, Aus—
ſchweiffungen zu begehen; aber allenthalben, wo dit
Oeſterreicher geweſen ſind, haben ſie geplundert, auch
ſo gar geſenget und gebrennet.
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